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36 Iſidor und Olga.

NerVerwandlung .

Ein nach hinten offener Pavillon im Garten des Fürſten
mit Eingängen rechts und links. Vorn ein Tiſch gedeckt, hinten ein

anderer mit Flaſchen und Gläſern .

Hiebenker Auftritt .

Fürſt allein.

Fürſt (tritt von links ein, die Uhr in der Hand) .
Sie kommt — ſie kommt nun bald — die Stund ' iſt da ! —

O könnt ' ich ſie aufhalten — kurze Friſt !
Jedweder Ruck des Zeigers ſchnürt die Bruſt
Mir enger ein — und ſperrt des Athems Bahn . —

Warum ? Warum ? Bin ich der Schuldige ?
Nein ! ſie, die ehr⸗ und ſittenlos ſich hängt
An einen Knecht , er, der des Himmels Werk ,
Des Lebens Ordnung , frech mit Füßen tritt ,
Um Gold , um ſchmutz ' ges Gold , ſie mag die Augſt
Vor dieſer Stund ' ergreifen — ſie — nicht mich

Ich trete richtend , rächend zwiſchen ſie.
Er ſchenkt ſich Wein ein und trinkt haſtig , was er während des Fol⸗

genden wiederholt . — Oſſip tritt von rechts ein. )

Achter Auftrikt .
Fürſt . Oſſip .

Fürſt . Nun , hat er ſich beſonnen ?
Oſſip . Nein , Erlaucht . Er hat ſich nicht beſonnen , hat

ſich einkleiden laſſen und die Jägerlivree ſteht ihm recht gut .

Fürſt . Einkleiden laſſen ?
Oſſip . Ja , Erlaucht und ohne Widerſtand , ganz ruhig ,

als wär ' es ſein eigener Wunſch , oder die Jägerlivree die

Montur eines Oberjägermeiſters .
Fürſt . Ganz ruhig ? Und in meinem Buſen tobt

Die Hölle ? Recht ! — Ich bin der Arme — ich
Der Bettler — er iſt überſchwenglich reich . —

Was fürchtet er ? Sein Reichthum , ihre Liebe,

Iſt unverlierbar . — — Was ? Ich kann mit Gold
Den Boden hier bedecken , dreißigtauſend

Geſchöpfe Gottes ſind mein Eigenthum⸗
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Und eines Sclaven Ruhe könnt ' ich nicht
Bezwingen ? O ich zwinge ſie ! Ich will ' s —
Ich will die Hölle werfen in ſein Herz .

Oſſip . Ich möchte Ew. Erlaucht wohl einen Rath geben .Bringt ſie nicht zuſammen , es thut nicht gut ; ich habe esmir überlegt . Schickt ihn lieber ohne Weiteres auf Eureentfernten Güter . Wozu ſoll es führen ? Ihr könnt dieGräfin wohl demüthigen , aber ihre Liebe werdet Ihr da⸗durch nicht gewinnen .
Fürſt . Ich will nicht ihre Lieb' , ich haſſe ſie.Der reiche Fürſt ſoll betteln um die Gunſt ,Die ſie dem nackten Sclaven hat geſchenkt ?Den Becher reißen von des Kuechtes Mund ,Die Hefe nachzutrinken , die er ließ ?

Ich will nicht ihre Liebe , meinen Haß 8Nur will ich ſätt ' gen. Ja , bei allem , was
Auf Erden lebt , im Himmel ſelig iſt ,
Im Höllenpfuhl verzagt ! ich will mit SchmachSie überſchütten , daß ſie wünſchen ſoll ,Die Stelle , wo ſie weilet , würd ' ihr Grab .
Des Knechtes wegen hat ſie mich verſchmäht ,Und meinetwegen ſoll dem Knecht ſie fluchen .

Oſſipy. Aber ich muß Euch doch wirklich rathen , ſie nichtzuſammen zu bringen .
TFürſt. Schweig ! ſchweig ! hiruloſer Narr .
Oſſip . So ? Ihr habt doch geſtern meinen Rath befolgt .Wenn ich ein Narr bin , ſo habt Ihr eines Narren Rathbefolgt ! und was ſeid dann Ihr ?
Fürſt . Was muß ich hören ? Du erfrechſt dich, ſoMit deinem Herrn zu ſprechen ?
Oſſip . Ei , es bedarf dazu keiner Frechheit . Ihr habtmich ſelbſt in Euren Rath gezogen , ich habe mich nichtdazu gedrängt . Habt Ihr geſtern meinen Rath angenom⸗men , warum nicht heute ? Ihr dürft ſie nicht zuſammenbringen , ich habe mich anders beſonnen .

Kürſt . Kein Wort , willſt du' s nicht Monden lang bereu ' n!
Oſſip . Ich denke , es wird wohl etwas Beſſeres für mich

zu thun geben . ( Petrow erſcheint von rechts. )
Petrow . Erlaucht , die Gräfin kommt .
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( Der Fürſt geht in die rechte S itenthüre ab, Oſſip folgt , Petrow
bleibt. Bald darauf kehrt der Fürſt mit der Gräfin Olga und Ma⸗

dame Duval zurück. — Man merkt der Gräfin an, daß ſie ſich bemüht,
durch Sprechen ihre Aengſtlichkeit zu verbergen. )

Neunker Auſtrilt .

Fürſt . Olga. Duval . Petrow .

Fürſl . Sehr gnädig , Gräfin , daß Ihr meinen Wunſch ,

Daß meine Bitt ' Ihr nicht verworfen habt .

Olga . Ich wollte dem verbindlichen Geſuch

Mich um ſo weniger entziehn , da wir

Nun eine Zeitlang uns nicht ſehen werden .

Fürſt . Wie ? Wollt Ihr uns verlaſſen ?

Olga . Morgen früh .
Ich reiſ ' auf meine Güter bei Räſan ,
Die ich ſeit meiner Rückkehr nicht beſucht .

Zwar fehlt , um die Verwaltung dort zu prüfen ,

Die nöth ' ge Kenutnis mir ; doch wünſch ' ich mich

Zu überzeugen , ob der Unterthan
Von dem Beamten dort behandelt wird ,

Wie ' s Menſchlichkeit und Chriſtenpflicht gebieten ,

Und wie ich ihn behandelt wiſſen will ;

Denn , Fürſt , Ihr wiſſet wohl , wie wenig man

Auf die Verwalter , die man , leider ! nicht
Aus den Gebildeten zu wählen hat ,

In der Beziehung ſich verlaſſen darf .

Fürſt . Ihr habt ſehr recht , vollkommen recht . Erlaubt —

(er giebt Petrow einen Wink)

Das Frühſtück ! ( hetrow geht nach links ab. )

Zehnter Auſtritt .

Fürſt . Olga. Duval .

Olga . Fürſt , ich werde danken müſſen ;
Es ſtimmt mit meiner Tagesordnung nicht .

Fürfl . Die Tagesordnung wird gefällig ſein. —

Dies , Gräfin , iſt der Platz , der Euch ſo g0h
Der ſchönen Ausſicht wegen jüngſt gefiel .

Ich hab ' ihn ebnen laſſen .
Olga (ſich umſehend) . In der That !
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